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Eine Wochenschrist
zur

zweckmäßigen Belehrung und Unterhaltung.

.N295
Einheimisches.

DasEerient

Die Aufführnng des Requiem Von Mozart am
Erinnerungsfeste an die Verstorbenen hatte eme große
Theilnahme gesunden; die Nicolai-Kirche war mit Zu-
börern angefüllt und-es hielt schon um halb 4 Uhr
schwer, noch einen Platz zu bekommen: em Beweis-

. wie zweckgemäß und ansprechend gerade an einem sol-
chen Tage eine gehaltoolle Kirchenmustk ist« und wie
es Alle fühlen, daß dessen Feier am Wurdigsteen auf
diese Weise beschlossen wird. Herzlichen Daniefur den
krhebenden Genuß, den nneigennüizigen Beumhungen
des Hen. Cantor Blüher, des ehrenwerthen Sing-
Vereins und der Herren Musiker. Eine Kritik ihrer
Leistungen wäre hier wohl nicht am Ort und an der
Seit: doch müssen wir bemerken, daß Musik-Kenner,
denen jede Stelle der herrlichen Composition bekannt
ist- und die dieselbe in größeren Städten oft gehört
haben, mit vollkommener Befriedigung die Kirche ver-
ließen. Viele verließen sie jedoch- wie uns versichert
worden, ohne den Armen ihr Scherflein darzubringen;
was-jedoch zum Theil daran lag, daß an dem einen

Eis-Sange gar nicht, nnd an dem andern nur auf Der
einen Seite, und zwar so für diesen wohlthatigen Zweck
gesammelt wurde, daß man Mühe hatte- im Gedrange
0“ das zur Seite hingestellte Becken heranzukommen.
So ist edenn auch nur die Summe-von funfzig nnd
einigen schalem eingenommen worden, was im Be-
tmcht der gkoßea Menschenmenge allerdings sehr we-Uig ist. Wir wollen hierdurch ieinesweges einen Ta-del aussprechen, sondern nur für die Zukunft und ähn-

Görlitz, Donnerstag, den 28. November-. 1833.

iiche Falle daran aufmerksam machen, eine dem Zweck
mehr entsprechende Einrichtung zu treffen.

Beschreibung des Festes
der Glocken-weihe und des Auszugs der Glocken

zu Neichenbach
am 15. und 16. October d. I.

Bei dem großen, am 11. September 1670, zu
Reichenbach Statt gefundenen Brande- wobei wegen des
gewaltigen Windes binnen einer halben Stunde 116
Häuser vom Niederthore an bis an die St. Atmenkirche,
welche glücklicherweise noch erhalten wurde, von den
Flammen ergriffen worden find, war auch« die St.Jo-
hannisiirche sammt Vier auf dem Thurme derselben
befindlich gewesenen Glocken, der Orgel und Kirchen-
ornate, dem Pastorat- und Diamant-Gebäude in Flam-
men aufgegangen. Damals war Grundherrschaft all-
hier Fräulein Sophia Tugendreich von Sandek auf
Städtlein Reichenbach, Ober-Reichenbach und Oehlisch,
die einzige Tochter der im Jahre 1667 verstorbenen
Frau Oberstlieutenantin Von Sande-r. Herrschaft aus
Nieder-Reichenbth war zu der Zeit ein Herr von
Tschikiiiiauss Frauiein Von Sander vermählte sich am
10. Februar r1(«)71 mit Herrn Georg Ernst I. von
Gersd0tf- Honigi. Dcinischem Hanptmanne, welcher
die obenerwahnten Güter seiner Frau Gemahlin durch
einen am 7. Januar 1682 abgeschlossenen Kauf an
sich gebracht. Durch diese Grnndherrschaft, die sich
den Wiederaufbau der St. Johanniskirche sehr angele-
gen seyn ließ, wurde und) dieser Bau bei der so thei-
tigen Theilnahme der Kirchenrommune und der freund-
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lichen Mitwirkung der Herren Stände des Markgraf-
thntns-Oberlausitz, die dazu eineCollecte Von 250 Tha-
lern eingesendet, endlich zu Stande gebracht, so daß
diese noch schöner als sie früher gewesen wiedererbaute
Kirche, am 23sten Sonntage nach Trinitatis 1674 mit
Vielen Feierlichkeiten wieder eingeweiht worden ist. ·

Die auf dem Kirchthurme befindlich gewesenen
Vier Glocken waren in der großenFeuersbrnnst geschmolzen
und es scheinen zwei Jahre nach dem Brande ebenfalls
unter Mitwirkung der Herren Stände der Oberlausitz
mit Zusetznng des alten Metalls nur zwei Glocken ge-
gossen worden zu seyn, Von denen die große, 30 Cent-
ner weniger einem halben SJafunbe schwer, folgende
evnclrit ehabt:
Jnfg D. O.M.R. S.

Nachdem Der gerechte Gott Anno 1670, den 11.
September, diese ganze Stadt und also auch die

-- Kirche, zusammt denen Glocken durch Feuer Verder-
bet, haben auf Auhalten Herrn Wolf Albrecht Von
Löben auf Schönberg, Landesältesten, als dieser Zeit
curatoris die löblicheu Herren Stände dieses Marg-
grafthnms aus milder Gnade beigetragen, daß mit
Zusetznng des alten Metalls die Glocken gegossen
werden können. Zu der Zeit, da dieses Geläute ge-
gossen worden, ist Herrschaft gewesen Herr Georg
Ernst Von Gersdorf- Hauptmann, nnd dessen Ehe-

"· liebste, Fran· Sophia Tugendreich Sanderin.
A0. MDCLXXII.

Abraham Sietert in Gorlitz goß mich.
Die mittlere Glocke, 15 Centn. 511/2 Pfd. schwer-

wurde ebenfalls im Jahre 1672 mit Zusetznng des al-
ten Metalls neu gegossen; allein da sie nach und nach
wieder zersprangen, ward sie im Jahre 1755 wieder
snmgegossem Die Darauf befindlich gewesene Inschrift
lautete: O.D.B.V.

Diese Anno MDCLII gegossene Glocke, welche
nach dem MDCLXX, am XI. September, in dieser
Stadt erfolgten, unglückseligen Brandemithsetzung

. des alten Metalls auf Kosten der damaligen löbl.
Herren Stände des Marggrafthnms Ober-Lausitz
Verfertiget worden, ist ihrer Unbrauchbarkeit halber,
da solche nach nnd nach zersprungen, wiederum aufs
neue umgegossen worden auf hohe Anordnung der
dermahliaeu Gnädigen Herrschaft, Jhro Ercellenz
des Hochwürdigen, Hochwohlgebornen Herrn Herrn
Georg Ernst Von Gersdorf auf Reichenbach Ober-
Dorf, Niederdorf, Oehlisch, Rattwitz und Muschel-

«witz, er. Königl. Majestät in Pohlen nnd Cl)ursrirstl.
Durchlancht zu Sachsen bestalten Rath und Ober-
amtshanptmann des Marggrasthnms Ober-Lansilz,
des hohen Stika zu Meißen, Domdechants und
Merseburgschen Donrberrm MDCCLVz gegossen von
Friedrich Körner in Görlitz. _
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Die kleine 4 Centn. 20 Pfd. schwere Glocke wurde
1728 gegossen und auf ihr standen blos die Worte:

Gegossen zu Görlitz Von Beniamin Körner
MDCCXXVIII. _

Vor einigen dreißig Jahren sprang indeß abermals
die mittlere erst, wie schon erwähnt worden, im Jahre
1755 umgegossene Glocke. Auf welche Weise dies
geschehen, darüber ist wohl kaum Jemand eine gemi-
gende Auskunft zu geben im Stande. Nach einer
Vermuthung soll dieser Sprung dadurch entstanden
seyn, daß bei dem im December 1799 erfolgten gro-
ßen Braude einer der Stürmenden mit einer Spitz-
haue an die Glocke geschlagen haben soll. Von er
Zeit an hörten die Bewohner Reicheubachs und der
in der Nähe befindlichen Oörser Vom Thurme der St.
Iohanniskirche nur ein sehr unharmonisches Geläute
ertönen, da nur Die große und die kleine Glocke bei
Begräbnisseu unD zur Feier des Gottesdienstes zusam-
mengelcintet worden sind; bis endlich im Laufe dieses
Jahres ein 82jähriger Greis, der Gedingegärtner Jo-
hann Georg Marks, in dem eingepfarrten Dorfe Borda
wohnhaft, in Folge einer ihm gewordenen großen Erb-
schaft der hiesigen Kirche zu dem Umgnsse der Glocken
laut Amtsblatts der Hochpreißl. Königl. Regierung zu
Liegniiz ein Capital von 500-Rthltn. geschenkt. Jn-
deß wäre doch dieses Geschenk zur Deckung der durch
den Umguß aller drei Glocken zu Verursachenden Kosten
nicht hinreichend gewesen, hätte nicht auch ein im hie-
sigen städtischen Hospitale im Verflossenen August ver-
storbenes Fräulein Erdmnthe Von Jugenheim der Kir-
che ebenfalls zu diesem Zwecke ein Legat ver-macht.
Da nun auch zur Bestreitung der noch übrigen Kosten
in der ganzen Kirchgerneinde eine Collecte veranstaltet
nnd sonach die ganze auszugebende Summe zusammen-
gebracht worden war, wurde durch das hiesige Kir-
cheucollegium mit dem rühmlichst bekannten Glocken-
gießer, Herrn Friedrich Gruhl, ans Kleinwelka bei
Bautzem ein Contract abgeschlossen, in welchem Letzte-
rer sich Verbindlich gemacht, die beiden größern Glocken
und nur eine neue Heine, ohngefähr 7 Ceutn. schwere,
dazu zu gießen. Binnen acht Wochen sollte der Guß
aller drei Glocken bewerkstelligt seyn. Demnach wur-
den die beiden größern Glocken schon Ende Juni d.
J. Vom Kirchthurme herabgelassen nnd nach Klein-
welka gebracht; die kleine blieb jedoch zurück, damit
die Gemeinde in der Zwischenzeit des Geläutes nicI)t
gänzlich entbehrte; diese Glocke sollte aber zur 3‘“
Der Einholung der neuen Glocken auch nach Klem-
welke gebracht nnd dem Glockengießer zu dem spreiie
des alten Metalles mit eingerechnet werden. Obwohl
die Glocken dem Contracte gemäß auch richtig binnen
acht Wochen gegossen waren, so Verzsgerte sich Deren
Abholung doch noch ungefähr sechs Wochen; theils
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waren sie noch nicht gehörig abgepnizt, theils auch
mehrere auf dem Kuchthurme vorzunehmende sehr noth-

wendigo Neparatnrenz noch nicht vollendet, so wie auch
die Uhr gehörig wieder in den Stand gesetzt und die
auf bemm‘lhnrme befindlichen Schalllöcher erweitert
und mit schuren versehen werden sollten. Unter allen
diesen Vorbereitungen war die Mitte des October her-
angekommen, als endlich die beiden für die Kirchge-
meinde zu Reichenbach so feierlichen und unvergeßlie
chen Tage, der 15. und 16. Oct. erschienen, an wel-
chen die mit so großer Sehnsucht erwarteten Glocken
von der Landesgränze im feierlichen Zuge abgeholt, in
die Stadt nnd auf den St. Johanniskirchhos gebracht
wurden. Oieß geschah am ersten der erwähnten Tage,
woran die Glocken am ’16. feierlich auf den Kirch-
thurnt gezogen, am Glockensruhl befestigt und mit dem
neuen so schön klingenden Geläute zu dem, um halb
drei Uhr desselben Tages, Nachmittags in der Kirche
veranstalteten Dankfesieseierlich eittgelånkkk werben.

_ (ertlelzung folgt.)
—-

Die Kartoffeln und ihre Verbreitung.
Bekanntlich brachte Franz Drake die Kartoffeln

1580 aus Virginien nach England, wo sie die Köni-
gin Clisabeth am Weihnachtstage dieses Jahres zuerst
auf ihrer-. Tafel sah. In ganz Deutschland hat sie zu-
erst Berlinf und zwar schon vor 1651 gezogen. Aber
nur allmählig ward sie als Volksnahrung im Großen
benutzt. Friedrich Wilhelm I. von Preußen wendete
sie für den Unterhalt Der_21rmen und Kranken in nDer
Charitcå an und wollte ste auch in Ponnnern einfuh-
ren, wo er aber die SBbrnrtbeile der Pommern mit Ge-
walt unterdrücken mußte. Nun mußten die Geistlichen
für die Kartoffeln predigen, wie einst gegen die Pe-
rücken uud den Tabnck. Selbst als Friedrich I. im
Jahr 1744 unentgeldlich in Pommern Saatkartoffeln
vertheilen ließ, hatte dieß keinen sonderlichen Erfolg,
wie man unter Andern aus Nettelbecks liebensbeschrek
bring, Thl. I. S. 6—-—9., ersehen kann. In Schlesien
mußte Graf Schlabrendorf, der dirigirende Minister
in diesekn Lande, in den ersten Jahren des siebenjähri-
gen Krieges die Domainenbauern durch Erecution zum
Anbau der Kartoffeln nöthigen Ia- noch tm Jahre
1763 befahl Friedrich lI. den Kammern, durch Land-
Dragoner Darauf zU Vigiliren, daß die Bauern Kartof-
feln pflegten. Schlabrendorf’s Bemühungen wirkten
aus Schleslm nach Böhmen hinüber. Noch später
geschah dte Anpflatlzung der Kartoffeln in Frankreich,
wo Turgot im I. 1761 als Jnkendant Von Lintoges
den ersten Anstoß basu gab. Und noch 14 Jahre
später erachtete Adam Smith in feinen »Untersuchun-
gen über den Nationalreichthum« (Bd. 1., S. 248
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ff. der deutsch. Uebers.) die Empfehlung des Werthes
der Kartoffeln gegen die des Weizens nnd des Reis
für Großbrittannien nicht unnöthig. Sollte, sagte er,
«diese Wurzel jemals in einem Theile Europas- so»
wie der Reis in einigen Ländern das gemeinste und
beliebteste vegetabilische Nahrungsmittel des Volkes
werden, so würde die Volksmenge wachsen UUP die
Landrenten weit höher steigen, als sie dermalen stnd.«
Ein größerer Aussatz über das Vaterland der Kartof-
feln und ihre Verbreitung in Europa findet sich im
erstett Jahrgange der »Monatsschrift der Gesellschaft
des vaterländischen Museums in Böhmen« vom Gra-
fen Kaspar Sternberg.

Die Geschichte der Kartoffeln ist leider! die Ge-
schichte mancher zweckmäßigen und wohlthätigen Ein-
richtung, vorzüglich im Kirchen -, Schul- und Armen-
wesen. Kämpfend mit Dummheit, SBbrnttheil, Selbst-
sucht nnd tausend andern bösen Geistern, bricht sich
das Gute nnd Wahre nur langsam Bahn.

Ktrchllches.
Getauft wurdeden17..?oo.1)desHrn.Trab.

Glied. .?iciisrb, Fabrikaufseh allh. Tochter, Salome Adel-
h-.-id, geb. d. 23. Oct. —- 23 Des Men. Carl mag. versich-
B. u. Tischl. allh. Sohn, Carl Vettianiin Gustav- geb. d. 8.

“um. — 3) Des Mstr Paul Ed. Bose, B. u. Klenwtners
allh. Sohn, Ferdinand Eduard, geb. d. 4. Nov. — 4) Des
Carl (blieb. Richter, B. n. Stadtgartenbes. allh. Tochter-
Iobanne Iuliane- geb. d 12. Nov. — Den 20. Neoo des
Hrn. Joh. Alter, Trompet. b. d. Königl. Pr. 1. Kurassier-
Negint in Vreslau “Zeche, Iltnalie Minna- geb. d. 6.Nob.
—- Den 23. Nov. des Sinne. Joh. Frdu Phil. Sämanm B.
n. Schneid— alib. Sohn, Theodor Vermo, geb. d. 9. Nov.

Den 18. Nov. geb. die Maria Rostna geb. Thomas ei-
nen nnehel. todten Sohn.

Getrant wurdeden17.NovmmDanielGott-
lieb Avelt, B. n. Schneid allh , n. Jafr. Caroline Friede-
rike rSlbricb, Mstr. C30h. Ad. Beni. (Unruhe, B. u. Schneid.
allh. ehel. eins Tochter. — Den 18. Nov. 1) Mikr. Mi-
chael Friedrich Krügen B. u. Schneid. allh.- n. Jgsr. Mag-
dalene geb. Kretschmar. —- 2) Carl Gottlob fange, B. n.
Zitnmerhanerges allh., u. Igsr. Christiatte Rosine Berg-
matttt, Mstr. Joh. (blieb. Bergntanns- B. n. Oberältest. d.
Fischer, auch Stadtgartenbesulld ehel. älteste Tochter. —-
3) Johann George David Reipsch- Tuchtnaeherges allh., u.
Sir. Anna Rostna verw. Lange geb. Friedrich, weil. Joh.
Carl Ehrenfried Lanan SBranntmeinbrenn. in Girbiasdorf,
nachgel. Wittwe —- 4) Mstr. Johann Carl Wilhelm Böhme,
B. u. Sattler allh., u. Sie. Henriette verehret gewes. Zwit-
ner geb. Müller-· weil. oMitr. Joh. Glob. mittlere, V.- Huf-
n. Wassenschmi ln Schollhertn nachgel. ehel. iungste Tochter.

Gesicorben.Den15Nov.desweilJoh.Gge.
Seidel, Hansl. u. ZeuglannnL in Ober-Moos Wittwe- (sie.
Marie Nonne geb. Fan alt 83 3 4 M. — Den 17. Nov.
des Carl (blieb. Lehmann, B. n. Vorwerksbes allh. Toch-
ter- Sultane 525mm, alt 27 T. —- Den 18. Nov. des Virt-
zellz F)ergefelb B. u. Inw. allh. Sohn, Carl Gustav, alt
1M—7·T-—- Den21.Nov.desEd.Jul.Wolf-gewe,
Schenkwtrthsrhaftspachter in Girbigsdorf Sohns Friedrich
Wilhelm Iniin alt 3 M. 23 T.
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Bekanntmachungem
Bekanntmachung. -

« Zum öffentlichen Verkaufe der zum Nachlasse der
verwittweten Bürgermeister Neumann geb. Geißler
gehörigen in der Dreifaltigkeits·- und St. Peter- und
Paulkirche gelegenen gerichtlich abgeschäizten Kirchstel-
len im Wege freiwilliger Subhastation, ist ein einzi-
ger peremtorischer Bietungstermin auf

den 11. Januar 1834
auf hiesigem Landgericht vor dem Deputirten, Herrn
Oberlandesgerichts-Auscultator Mehrfurth Vormittags
um 10 Uhr angesetzt worden-

Besitzs und zahlungsfähige Kauflustige werden
zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch eingeladen:
daß der Zuschlag an den Meist - und Bestbietenden,
insofern nicht gesetzliche Umstände eine Ausnahme ge-
flattert, nach dem Termine erfolgen soll, und daß die
Tarein der hiesigen Registratur in den gewöhnlichen
Geschäftsstunden eingesehen werden kauu.

Görlitz, den 15. Novbr. 1833.
Königl. Preuß. Laudgericl)t.4——

»Bekanntmachung.
jZur zweiten Versammlung der Alterthums-Sektion

werden die geehrten Mitglieder derselben hiermit erge-
benst eingeladen: sich Freitags den 29. SJirwbr. d. Sa,
Nachmittags utn 3 Uhr im Gesellschafts-Lade (Gast-
hof zur goldenen Krone) allhier einzufinden. _

Die gewöhnliche Abend-Versammlung fällt an die-
setu Tage aus.

Görlitz, am 25. November 1833. -
Das Directorium der uaturforschendeu

Gesellschaft allhier.
fEine Person Von gelegten Jahren sucht einen Dienst
als Kinderfrau. Das Nähere in der Red. des Weim.

Fremde

Pferde-und Wagen-Auction. -
Heute, Donnerstags den 28. Novbr. c. Nachmittgs

2 Uhr, sollen Vor dem Gasthofe zum braunen Hirsch
allhier: zwei lichtebraune Kutschpferde, Wallache, 5
Fuß 9 Zoll hoch, fehlerfrei, mit Geschirren: und ei-
ner grün verdeckten Droschke in 4 Federn hängend-
mit eisernen Achsen, meistbietend und gegen gleich übaare
Zahlung in Pr. CourantVerauctionirtwerden, und ste-
hen Von 9 Uhr an, in eben benanntem Orte Jeder-
mann zur Ansicht bereit.

Friedemann,
Anzeige.

Logis mit Möbeln können sogleich bezogen werden,
in der Langengasse No. 227.
Leihbibliotl)ek.

Der dritte Nachtrag zum Verzeichnisse der Schwim-
schen Leihbibliothek (Stelngasse) ist nun für 1äsgr. zu
haben, und enthält gegen 200 großeutheils neue Werke
der gediegensten und beliebtesten Schriftsteller. Außer
den darin ausgeführten beliebtesten Taschenbüchern für
1834 sind bereits noch mehrere angelauft werben.
Durch zweckmäßige Vermehrung der Bücher (auch
französischer), nnd die eingeführte Ordnung, Pünktlich-
keit und schnelle Bedienung glaubt der Besitzer dieses
Institut zu heben, und die Wünsche der werthen Leser
am besten befriedigen zu können.
Wohlthätigkeits-Anzeige.

Für die arme kranke Wittwe haben ferner einge-
sandt: Ein Ungenannter aus Rabmeritz 10 sgr. —-
Fr.f).7;sgr.—-Hr.Gr.15sgr.—He.G.5
sgr. —- Hr; H. 10 sgr.

Die Red. des Wegweisers.«—

Liste-

Auctiouator.

q-

n-

Vom 18. bis zum 24. November 1833.
Zur g okldsyen Sonn e. Dr. Preß, Handelsmann ans

Tat ita. _
. Zum weißen Roß. Hr. Pollhorm s25mhhalt. a. Berlin.

Or. Issraeh SInmhhalt. a. Reichenbach. .
Zu r goldn en Sirene. ‚Dr. Goldschmtdt, Knt. a.;Bres:

lau. Hr. Jlling- Fabrikant, u. Or. Erstling, Distela-
teur. a. Greissenberg. Hr. Henne, Kinn a. SBrerilan.
F r. v. Linnenfeld- Gnthsbes. a. Qderltzitz. 5 r. Radschki,
)andelsm. a. Reichenberg. He. Mahle, orstsecretair

a. ·Muskau. , _
Zur Stadt Berlin. Spe. v. Ziegler n. chptzhausen,

Lieut. a. Breslau. Spe. Weil, stut. a. Wurzburg.
Fräulein Reiß a. Liegn»ttz. He. b. QSefchwiB, Gutbe-
bei. a. Groß-Schweinitz. Or. Bernd, Zahnarzt aus

- Querfurt. ‚
Zum goldnen Baum. He. Göttin Actuarcus ers-dres-

Delt.» Gebrüder Anschützz Handelsleute a. Benßhausen,
—- ä

Hv. Bussa- Handelsm. a. Zittau. He. minus. Kfm. a.
Kleinwelke. F)r. v. Tchiliau, Major a. Lowenb--m.

Zum braunen Hirsch. Hr. Ortelll- K·fm. q. Eos-send
Hr.v.Hell, Gnthsbes. a. Forst. OnKltngelkofen Festtu-
u. Hin Hoffmann, Lehrer a. Muskeln Fr. v. Gerei-
dorf, Kammerherr a. Oertmannsdoerf F)r. Bei-end-
Gukbsbes a. Sanno. Spe. v. Pausa, Partieulcer ans
Dresden. He Budig, Guthsbes a. Linde. ‚Nr. von
Linnenfeld, Guthsbes. a. Berna. Spe. Gans- lStfni. a.
Nachen. He. Schick- Kfnt. a. Mainzl Hv« Sbennecl’e
v. Gröditzberg, Guthsbes a. Berlin. Dr. v. Spuk-gen-
beta, Forstmelster a. Wehrau. sgr. Wurd- Handlungs-
Commts a. London. Hr. Graf v. Hohenthal a. Breslau.

Zum blauen Hecht. Die Hm. Hirsch, Kamm, nnd
Gebküdek Byk- Handelsleute a. Gras. ‚Dr. v. Pelz-Us-
ff; (Buthelbef. a. Koselwitz. Dr. Bussa u.——Hl’s FUka-
Handelsleute a. Pipe-Tessino. - ·

,-

Verantwortlicher Redaeteur und Verlegm G. H ginge und Comp.


